
622 Europa. Gallizien und kodomirien.^

Dmester, und derprutb. Der Fluß Bisiritza führt
viel Gold mit sich. Das Land ist größtentheils gebürgigt,
und an den Granzen fast überall mit Bergen eingeschloxsen.
Unter den Wäldern ist der an der Granzc von Halitsch befind¬
liche Bukowincrwald merkwürdige weil er von kriegsgefan-
gcnen Pohlen angelegt worden, die auf Befehl des moldaui¬
schen Fürsten Stephan des Großen, das Feld, auf dem er
die Pohlen geschlagen hatte, 2 Meilen lang und 1 Meile breit
pflügen und mit Eicheln besäen mußten. Schaaf- Hornvieh-
Pferdezucht, auch Bienenzucht sind einträglich.

Städte: i) Lzernowicz (Tfchernowitsch), in der
obern Bukowina, nicht weit vom Prut, die Hauptstadt des
ganzen Landes, eine gute, und seit der Zeit, da das Land an
Ocstreich gekommen ist, mit vielen neuen Haufern bebaute volk¬
reiche Stadt.

2) Suczawa, ehemals ein sehr ansehnlicher Ort, der
zur Handlung sehr gut gelegen ist.

Einwohner: Auf 2700 Quadratmeilen wohnen in
Gallizien 2,224000 Einwohner, unter denen fast 250000Juden
sind. Die Bukowina, welche ungefähr 178 Quadratmeilen ent¬
halt, hat an 132000 Einwohner. Hauptsprachen sind in
Gallizien die polnische und die deutsche. Die herrschende Reli¬
gion ist die eatholische; aber außerdem werden alle Religions¬
parteyen geduldet; insonderheit genießen die Juden hier mehr
bürgerliche Freyheit, als in andern Oestrcichischen Landen. In
der Bukowina bekennen sich die Einwohner zur griechischen Re¬
ligion. Fabriken und Manufacturen sind bisher von keiner
Bedeutung.

Handlung: Hauptsächlich führt man aus: Korn,
Pferde, Ochsen, Wolle, Haute, Leder, Honigs Wachs,
Talg, Flachs, Hanf, Tabacksblatter, Bibergeil, Schweins¬
borsten. -
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